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Die Händel in Afrika.
Ueber afrikaniſchen Kolonialbeſitz ſind neue

Streitereien entbrannt, die wohl nicht ſo ſchnell
abgethan ſein werden, wenn auch nicht daran
zu denken iſt, daß ſie einmal zu einem Kriege
führen können. Deutſchland hat mit den Eng-
ländern bekanntlich überall, wo wir Kolonial
beſitz in Afrika haben, unterhandeln müſſen
indeſſen dieſe Unterhandlungen ſind doch, ſeitdem
der gladſtone'ſche Miniſter des Auswärtigen
Lord Granville von ſeinem Poſten verſchwunden
war, ohne größere Schwierigkeiten erledigt
worden. Hierbei ſprach auch die hohe Politik
ein gewichtiges Wort mit, und aus Fürſt
Bismarck's Reichstagsreden iſt ja bekannt, einen
wie hohen Werth er auf gute Beziehungen zum
britiſchen Reiche legt. Mit der engliſchen Re
gierung iſt immer noch ganz gut zurecht zu
kommen, aber mit den engliſchen Kolonialgeſell-
ſchaften um ſo weniger. Von ihrem Standpunkt
haben ſie nicht ganz und gar Unrecht. Als
rückſichtsloſe Spekulanten ſagen ſie: „Wir nehmen
Land, wo wir es finden, und machen Geſchäfte,
wo wir können Es geht doch aber beim beſten
Willen nicht, wenn Angehörige jedes europäiſchen
Staates, der im dunklen Welttheil Beſitzungen
hat, ſo auftreten wollte; dann würden ſich
ſchließlich die verſammelten Weißen in Afrika
die Köpfe blutig ſchlagen, während die Schwarzen
dabei ſtänden, und ſich weidlich amüſterten. Die
deutſchen Kaufleute haben ſchon, ehe wir Kolo-
nieen hatten, mit den britiſchen Kompagnieen
gehörigen Aerger gehabt beſonders iſt die
Royal-Niger-Compag nieſolch ein Muſter
inſtitut, dem Verdienen über Alles geht.
Die bisherigen Zwiſchenfälle dieſer und ähn

licher Art werden aber erheblich übertroffen von
den neuſten Händeln, die uns nicht direct, aber
doch, unſeres oſtafrikaniſchen Beſitzes wegen, als
Nachbar angehen. Die Verhältniſſe liegen ähn
lich, wie bei der Karolinenfrage. Das König-
reich Portugal hat ſeit langen, langen Jahren
Beſitzungen in Afrika, deren ungeheure Flächen
eine ausgiebige Verwaltung unmöglich machen
auch die Grenzen ſind nie ganz genau beſtimmt
worden, ſo daß alſo über den größten Theil
dieſes Landgebietes die portugieſiſche Herrſchaft
nur dem Namen nach beſtanden hat. Nun
haben ſich in der neuſten Zeit verſchiedene große
engliſche Geſellſchaften gebildet, die Jagd auf
alles innerafrikaniſche Land machen, welches nicht
in verbriefter und beſiegelter Form zu irgend
einem Staate gehört, und bei ihren Nachforſch-
ungen ſind ſie denn auch auf das nur dem
Namen nach portugieſiſche vand geſtoßen und
haben es flottweg als ihr Eigenthum bezeichnet.
Sie behaupten, mit den Häuptlingen der Ein
geborenen Verträge abgeſchloſſen zu haben, durch
welche ihnen das Land überlaſſen wird. Mit
dieſen Verträgen iſt es aber ſo eine eigene
Sache; meiſtens ſind ſie nicht viel mehr, als ein
Gewaltakt. Irgend ein Häuptling, der etwasſchlauer iſt, als ſeine Etamwesgeneſen, erhält Ge

ſchenke, wird betrunken gemacht und unterſchreibt
dann etwas, wovon er keine Ahnung hat. Die
Portugieſen denken nun gar nicht daran, ſich
dieſe Art von engliſcher Annektionspolitik ge
fallen zu laſſen ſie haben auch gar nicht ge-
wartet, bis der Streit durch Verhandlungen bei-
gelegt iſt, ſondern einfach den Stamm, welcher
ſich mit den Engländern eingelaſſen hatte mit
Krieg überzogen und gezüchtigt. Damit iſt für
die Liſſaboner Regierung der Beſitzſtreit geendet,
ſie hat von dem Gebiete, welches die Briten für
ſich verlangten, einfach Beſitz genommen um ſo
erboſter iſt man nun aber in London, und es
wird heftig auf die vermeintlichen Rechte gepocht.
Genau genommen, gehöct das ſtreitige Terrain
den Portugieſen gerade ſo wenig, wie den Eng-
ländern die Anſprüche der erſteren ſtützen ſich
auf die bisher nur dem Namen nach ausgeübte
Herrſchaft, die der letzteren auf ein paar Flaſchen
Rum und einen Haufen Baumwollenzeug. Will
man aber in dieſem Falle von Beſitzrechten
ſprechen, ſo haben entſchieden die Portugieſen
e größere, denn ſie waren zuerſt da am

atze.

Die engliſche Regierung wird wohl nach
Mitteln ſuchen, um die portugieſiſche Regierung
einzuſchüchtern. Aber was will ſie groß an-
fangen Wenn die Portugieſen bleiben, wo ſie
ſind, dann kann ſie Niemand fortbringen; denn
deswegen einen Krieg anzufangen, daran denkt
man voch nirgends. Wir haben keine Veran-
laſſung, den Portugieſen unſere beſondere Sym
pathie zuzuwenden, aber den engliſchen Kolonial-
kompagnieen, deren Länderheißhunger doch etwas
zu weit geht, könnte ein tüchtiger Naſenſtüber
gar nicht ſchaden!

Politiſche Tagesfragen.
Wie die „Poſt“ hört, hatte der Ober-

präſident der Rheinprovinz, Herr von Berlepſch,
es urſprünglich abgelehnt, die Deputirten
des Bergarbeiter- Ausſchuſſes im Saar-
Gebiet zu empfangen, weil er von ihrem
Anliegen bereits unterrichtet ſei. Jndeſſen er
ging von dem Kaiſer ein directer Befehl an
den Oberpräſidenten, die Arbeiter zu empfangen
und ihre Wünſche entgegenzunehmen. Das iſt
denn auch geſchehen, und der Oberpräſident hat
den Leuten beruhigende Mittheilungen gemacht.

88 Jm weſtfäliſchen Kohlenrevier iſt,
wie ſchon mitgetheilt, augenblicklich der Friede
im vollen Umfange wiederhergeſtellt.
Die am Sonntag ſtattgehabte große Bergarbeiter
verſammlung iſt ſehr ruhig verlaufen, hingegen
ſah es in der Tags zuvor ſtattgehabten Dele-
gierten Verſammlung der Bergarbeiter gerade
nicht ſehr erfreulich aus. Aus den ausführlichen
Berichten ergiebt ſich, daß ein Theil der Berg-
leute immer noch auf einen offenen Konflict hin-
arbeitet. Die zur Mäßigung ermahnenden
Führer wurden laut verhöhnt, auch als erkauft
bezeichnet und auch Schmähworte fielen in großer
Menge. Dieſer Theil der Bergleute wird auch
jetzt, wo beſchloſſen iſt, von einem Streik abzu-

ſehen, nicht müßig bleiben, und die Verwaltungen
werden daher Alles aufbieten müſſen, durch ruhige
und loyale Erfüllung ihrer Verſprechungen allen
neuen Aufreizungen den Boden zu entziehen. Die
Bildung von Arbeiterausſchüſſen iſt wiederholt
als ein vortreffliches Mittel gegen den Streik
in Vorſchlag gebracht und es wird auch wohl
dazu übergegangen werden.

Was ſich nicht die Franzoſen Alles
einbilden! Bei ſeiner letzten Anweſenheit in
Frankfurt a. Main hat der Kaiſer bekanntlich
beſtimmt, daß die 13. Huſaren in Bockenheim
bleiben und nicht, wie es früher hieß, nach dem
Reichslande verlegt werden ſollen. Daraus
machen nun Pariſer Blätter die ſchöne Mär,
König Humbert von Jtalien, der Chef der
Huſaren iſt, habe den deutſchen Kaiſer gebeten,
ſein Regiment nicht nach dem Reichslande zu
verlegen.

Emin Paſcha hat eine Ordensaus-
zeichnung erhalten! Wie der Reichsanzeiger
mittheilt, hat ihm der Kaiſer den KronenOrden
zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen. Daß
Stanley keine Auszeichnung erhielt oder beſitzt,
erklärt ſich daraus, daß die Amerikaner, Stanley
iſt bekanntlich amerikaniſcher Bürger, keine
Orden tragen.

Alle Ermahnungen der veſonnenen Berg-
leute haben im Saar- Gebiet doch nicht
ganz einen Sreik zu verhindern ver
mocht: Die Belegſchaften der Gruben Reden,
Jtzenplitz, König Heinrich, Dechend, Kohlwald
und Schwalbach ſind am Montag vollzählig an
gefahren, die von den Zechen Dudweiler, Camp-
hauſen und Sulzbach ſtreiken größtentheils, die
Belegſchaft der Zeche Jägersfreude zum Viertel.
Hoffentlich gelingt es bald, auch hier einen Aus-
weg zu finden.

Aus dem ſchleſiſchen Kohlenrevier
geht die Meldung ein, daß Sonntag in Walden
burg gleichfalls eine Bergarbeiterverſammlung
ſtattgefunden hat. Dieſelbe beſchloß, eine Kom
miſſion zu wählen, welche bei der Verwaltung
der Gruben vorſtellig werden ſoll, um die acht
ſtündige Schichtdauer durchzuſetzen. Sollte
dies nicht bewilligt werden, ſo ſoll ſich eine be
ſondere Deputation an den Kaiſer
wenden. Jm Laufe der Verſammlung warnten
verſchiedene Redner vor Ausſchreitungen und
ſocialiſtiſchen Einflüſterungen. Ein Ausſtand iſt
vorläufig nicht in Ausſicht genommen.

Buſchiri gefangen! Aus Oſtafrika
kommt die große Kunde, daß Wißmann's Offi
cier Lieutenant Schmidt bei Pangani den
Araberführer Buſchiri abfaßte. Damit
darf der Aufſtand wohl als beendet gelten.
Emin Paſcha iſt beſſer.

Jn Schangai erſcheinende Zeitungen er
zählen, daß in der Hauptſtadt China's ein Ge
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fühl der Unſicherheit herrſche. Der
junge Kaiſer und die Kaiſerin ſeien beunruhigt,
weil ſeit ihrer Thronbeſteigung nichts als große
Unglücksfälle vorgekommen ſind. Man befürchte
Unruhen in Folge der unvermeidlichen Noth im
nächſten Winter, und wenn eine hervorragende
Perſönlichkeit die Fahne der Rebellion erheben
ſollte, könne es der gegenwärtig herrſchenden
Dynaſtie ſchlecht gehen. Die Unglücksfälle hätten
die Unzufriedenheit über die Unregelmäßigkeit
der Thronfolge wieder wachgerufen, und obgleich
keine eigentliche Antipathie gegen die Fremden
herrſche, ſollen vorſichtshalber doch in allen
Vertragshäfen europäiſche Schiffe ſtationiert
werden.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Berlin, 16. Dec. (Vom Hofe.) Kaiſer

Wilhelm iſt von ſeinem Ausfluge nach Neu
gattersleben, wohin er am Sonntag Nachmittag
gereiſt war, um der Taufe der Tochter des
Kammerherrn von Alvensleben beizuwohnen,
Montag Abend wieder im Neuen Palais bei
Potsdam eingetroffen. Vorher hatte der Kaiſer
noch in der Feldmark von Neugattersleben eine
Jagd abgehalten. Die Herzogin Adelheid von
Schleswig-Holſtein, Mutter der Kaiſerin Viktoria
Auguſta, wird am 22. Dec. aus Dresden in
Verlin erwartet, um die Feſttage in der Kaiſer-
lichen Familie zuzubringen. Die Herzogin lebt
ſehr zurückgezogen und beſucht ihre Tochter nur
ſelten.

Der Statthalter von ElſaßLothringen,
Fürſt Hohenlohe, iſt von ſeinem Beſuche
veim Reichskanzler nach Berlin zurückgekehrt.

Rom, 16. Dec. König Humbert nahm die
Adreſſe der Kammer auf die Thronrede entgegen
und bemerkte dabei: „Jch und meine Regierung
laſſen uns ausſchließlich durch die Wünſche und
Jntereſſen der Nation leiten.“ Der Finanz-
miniſter gab in der Montagsſitzung der Kammer
eine ſehr ausführliche Darſtellung der italieniſchen
Finanzen.

Brüſſel, 16. Dec. Die Afrikakonferenz hat
ſich am Montag bis nach Neujahr vertagt. Ob
bei den Verhandlungen viel herauskommen wird,
iſt noch recht zweifelhaft, da Frankreich und Por
tugal zu Allem „nein“ ſagen, wozu England
„ja“ ſagt.

London, 16. Dec. Die Regierung wird bei
der portugieſiſchen Regierung Proteſt gegen die
Jnbeſitznahme des NyaſſaGebietes erheben. Der
„Standard“ warnt in einem Leitartikel Portu-
gal: „England's Geduld ſei erſchöpft. Portugal
möge ſich in Achtnehmen, England mache nicht
viel Federleſens mit ſolchen kleinen Staaten!“ Ein-
zelne Blätter fordern ſogar ein ſcharfes Ultimatum.

Wie die, Times“ erfährt, iſt es wahrſcheinlich, daß
der Prinz von Wales um Mitte Januar
cinen Beſuch in Berlin abſtatten wird.
Daſſelbe Blatt meldet auch, daß der Herzog von
Coburg dem Kaiſer in Hannover eines der erſten
Exemplare des neuen Bandes ſeiner Memoiren
überreicht hat, und daß der Kaiſer ſich „äußerſt
vefriedigt von dem Jnhalt des Werkes und des
daſſelbe beſeelenden patriotiſchen Gefühls“ aus-
geſprochen hat.

—„FS—JSSSÜDie Buchhandlung der Berliner
Stadtmiſſion.

Der Weihnachtskatalog der Buchhandlung der
Berliner Stadtmiſſion iſt erſchienen. Derſelbe
legt Zeugniß ab von dem großen Aufſchwung,
den das Geſchäft genommen hat. Dasſelbe
liefert nicht, wie dies vielfach irrthümlich ange-
nommen wird, nur Schriften theologiſchen oder
erbaulichen Jnhaltes, ſondern erſtreckt ſich über
alle Zweige der Litteratur, ausgeſchloſſen bleiben
nur Schriften antichriſtlicher Tendenz. Das
Hauptgeſchäft der Buchhandlung befindet ſich
Mohrenſtraße 27 und verfügt daſelbſt über
prachtvolle Räumlichkeiten. Um aber einem Theil
der Berliner Stadtkundſchaft entgegen zu kommen,
wurde vor wenigen Wochen ein zweites Geſchäft
im Süden der Stadt, Blücherſtraße 3, errichtet.
Der ſehr umfangreiche Katalog wird vom
Hauptgeſchäft aus gratis und franko verſchickt;
derſelbe bietet eine vortreffliche Ueberſicht über
die für die chriſtliche Familie geeignete Literatur
und über Wandſchmuck. Auf letzteren iſt beſon
dere Sorgfalt verwandt, und ſind kleine Nach
bildungen einzelner berühmter Bilder dem Katalog

eingefügt. Der letztere iſt reich illuſtriert und bringt
außer einem Aufſatz über Litteratur und Volksleben
auch mancherlei Unterhaltung, Ausſprüche be
rühmter Perſonen über die Litteratur u, ſ. w. Jm
Verlage der Buchhandlung der Berliner Stadt
miſſion erſchien vor wenigen Wochen ein Buch
von dem als Volksſchriftſteller bekannten Paſtor
E. Evers: Auguſta Viktoria. Das Lebens-
bild der deutſchen Kaiſerin. Jlluſtriert und
elegant geb. 2 Mk. Die Poſt empfiehlt dies
Werk mit den Worten: Die Darſtellung iſt
einfach und ſchlicht, aber voll Wärme, und das
Bild der Kaiſerin iſt in der Anmuth, dem
ſinnigen Ernſt, den das Volk an ihr kennt,
trefflich und höchſt anziehend geſchrieben. Die
deutſche Lehrerzeitung rühmt es, daß der Ver-
faſſer alle Klippen,

Weſtfäliſche Volkszeitung, die Süddeutſche Land-
poſt und andere Blätter weiſen ihre Leſer auf
das Buch hin mit dem Bemerken, daß es ein
geeigneteres Weihnachtsgeſchenk in dieſem Jahre
für deutſche Familien nicht gebe. Von Paſtor
E. Evers iſt in demſelben Verlag im März d.
Js. eine Volks und Jugendſchrift erſchienen
„Wetterwolken und Sonnenſchein'“,
eine Erzählung aus der vaterländiſchen Ge-
ſchichte, eleg. geb. und illuſtriert 1 Mk. 50 Pfg.,
welche im Jahre 1889 in drei ſehr ſtarken Auf
lagen verbreitet iſt. Die Buchhandlung der
Stadtmiſſion hat es ſich zur Aufgabe gemacht
für Weihnachtsbeſcheerungen in Sonntagsſchulen,
Kinderbewahranſtalten, Herbergen und Vereinen
Sammlungen kleiner Schriften herſtellen zu
laſſen, welche mitarbeiten wollen an der Hebung
unſeres Volkslebens, und welche die Liebe zum
irdiſchen und ewigen König pflegen und mehren
wollen. Solche Sammlungen ſind: die Weih-

welche ein ſolches Werk
gefährden, glücklich vermieden habe, und die Neue

nachts-Glocken, zehn Hefte, deren jedes eine
Erzählung enthält. Dieſelben ſind illuſtrirt und
ſind zum größten Theil von E. Evers ge
ſchrieben, ſie eignen ſich zum Vertheilen an Alt
und Jung, jedes Heft in farbigem Umſchlag
koſtet 10 Pf., 100 Hefte s M. Die Kinder
bibliothek erſcheint in Heften von je 16 Seiten
mit illuſtrirtem Umſchlag. Dieſelbe enthält kleine
hübſche Geſchichten, Lieder, Gebete, Räthſel u. ſ. w.
und eignet ſich vorzüglich zum Vertheilen an
Kinder. Jedes Heft koſtet 3 Pfennig. Zum
Vertheilen oder Verkaufen auf Miſſionsfeſten und
in Miſſionsſtunden ſind ferner in der genannten
Buchhandlung erſchienen: Dornen und
Aehren vom Miſſionsfelde, herausge
geben von der Miſſionskonferenz der Provinz
Brandenburg, 7 Hefte à 10 Pfennig, 100 Hefte

Dieſe Hefte ſind von Autoritäten auf
z. B. von Dr. Warneck, ſehr

8 Mark.
dieſem Gebiet,
günſtig beurtheilt und aufs Wärmſte empfohlen
worden. Wir machen unſere Leſer ſchließlich
noch auf zwei wöchentlich erſcheinende Blätter
dieſes Verlages aufmerkſam: Die ſonntäg-
liche Predigt, herausgegeben vom Hofpre-
diger Stöcker, welche wöchentlich in mehr als
100 000 Exemplaren dankbare Abnehmer findet
und pro Stück (excluſive Porto) nur 1 Pfennig
koſtet, und der Sonntagsfreund, ein
illuſtrirtes, chriſtliches Volksblatt, zur Förderung
der Berliner Stadtmiſſion herausgegeben von
E. Evers. Vierteljährlich 40 Pf. Ueber den
Sonntagsfreund ſchrieb im October dieſes Jahres
das „Quellwaſſer fürs deutſche Haus“: Um
ſeines gediegenen Jnhalts und ſeines hohen Zwecks
willen kann es zur Maſſenverbreitung nicht an
gelegentlich genug empfohlen werden.

Aus dieſer Darſtellung erſehen unſere Leſer,
daß die Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion
von kundiger Hand geleitet wird, daß ſte mit
Eifer für Erhaltung der heiligſten Güter unſeres
Volkes arbeitet, und daß ein reicher Segen auf
dieſer Arbeit ruht. Da der Reinertrag der
Buchhandlung der Stadtmiſſion zufließt, und die
Buchhandlung die letztere nach Möglichkeit fördern
will, ſo wird gewiß mancher unſerer Leſer ſchon
um des guten Zwecks willen zur Verbreitung
der Bücher und Blätter aus dem Verlag der
Buchhandlung der Stadtmiſſion gerne bereit ſein.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 15. Dec. Der landwirth-

ſchaftliche Verein Querfurt hat auch in dieſem
Jahre eine Prämiierung von Dienſtboten vorge-
nommen, bei der vier Treudienende je 30 Mark
und ein Ehrendiplom erhielten.

f. Weißenfels, 16. Dec. Der im Jahre
1886 infolge einer Anklage von hier nach
Amerika flüchtig gewordene Kürſchner Schädel
meldete ſich am Sonnabend von dort zurück
und wird nunmehr noch zur Aburtheilung ge
zogen werden.

f. Halle, 16. Dec. Wie die „Hall. Ztg.“
vernimmt, planen die Socialdemokraten ein um
faſſendes Boykottſyſtem. Das CentralComitee
der ſocialdemokratiſchen Partei für die Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt in Halle fordert
in einem Rundſchreiben alle Parteigenoſſen auf
ſo ſchnell wie möglich ein genaues Verzeichniß
jener Etabliſſements einzuſenden, deren Beſitzer
ihre Säle zu ſocialdemokratiſchen Verſammlungen
nicht hergeben. Bei Pächtern derſelben ſollen
außer deren Namen auch jene der Beſitzer an
gegeben werden und im weiteren auch die
genauen Adreſſen jener Brauereien, welche für
obengedachte Locale das Bier liefern. Endlich
ſollen auch noch alle Reſtaurants genannt
werden, die aus jenen Brauereien das Bier be
ziehen. An der Jnfluenza erkrankt ſind in
der alten Kaſerne ca. 80 Soldaten hieſiger
Garniſon.

F Zeitz, 13. Dec. Dieſer Tage wurde ein
Arbeiter bei Tackau halb erfroren aufgefunden.
Bereits auf dem Transport nach dem hieſigen
Krankenhauſe verſtarb er.

f Eiſenberg, 12. Dec. Geſtern Abend
traf der Herzogliche Staatsanwalt aus Alten-
burg hier ein und hat in der Ermordungsſache
des Malerlehrlings Ernſt Krück genaue und
weitere Unterſuchung vorgenommen. Der im
Verdacht ſtehende und ſeit Montag gerichtlich
eingezogene Malerlehrling S. wurde an die
Leiche Krücks geführt und daſelbſt vernommen,
ſoll jedoch jegliche Betheiligung an dem grauen-
vollen Verbrechen in Abrede geſtellt haben.

f Zeulenroda, 12. Dec. Mittwoch Vor-
mittag wurde auf der Chauſſee von Auma nach
Zeulenroda in der Nähe von Quingenberg der
Lohgerber Uhlig aus Großrückerswalde bei
Marienberg von zwei mit ihm reiſenden Hand
werksburſchen, einem Brauer und einem Schuh-
macher, räuberiſch angefallen, ſchwer am Körper
verletzt und ſeiner Baarſchaft von 158 Mark,
die im Rocke eingenäht war, beraubt. Der
Beraubte wurde ſo verletzt, daß er im hieſigen
Krankenhaus untergebracht werden mußte.

f. Frankenhauſen, 13. Dec. Einen
großen Schrecken hat am Montag eine hieſige
Familie gehabt. Der Hausherr hatte zum An-
denken aus der Schlacht bei Langenſalza eine
Granate mit nach Hauſe gebracht, nachdem er
dieſelbe ihres Jnhaltes dort hatte entleeren laſſen.
Seit 23 Jahren iſt ſie wiederholt in der Familie,
und ſo auch am Montag, betrachtet worden.
Als ſie darauf auf den Ofen gelegt wurde,
explodierte ſie plötzlich, ohne zu krepieren, zer
drückte aber dabei die Fenſterſcheiben des
Zimmers, zerriß die Stubenthür und den Ofen
und zertrümmerte eine Uhrglocke. Jedenfalls
war die Entleerung der Granate nur eine un
vollſtändige geweſen. Die Perſonen im Zimmer
ſelbſt ſind ohne Unfall davongekommen.

Greiz, 15. Dec. Unſere Stadt iſt ſeit
längerer Zeit ohne Oberhaupt. Der Herr Ober-
bürgermeiſter befindet ſich zur Zeit in einer
Heilanſtalt. Es hat ſich deshalb die Anſtellung
eines juriſtiſchen Hilfsarbeiters nöthig gemacht.
Vom Gemeinderath wurde hierzu Herr Gerichts
aſſeſſor Thomas aus Weimar gewaählt.

f. Roda, 14. Dec. Vor einigen Tagen er
ſchoß ſich vor der Wohnung der Oberbau-
iuſpektors Schierholz der 17 jährige Sohn des
Stadtwachtmeiſters Kroneberger, welch' letzterer
ſich bereits vor Jahresfriſt erſchoſſen hat. Der
Entleibte war auf dem Bauamte hier als
Schreiber beſchäftigt.

f Dresden, 14. Dec. Ganz im geheimengeht hier die Lesart um, daß ich unter der

Fremdenkolonie der ovrientaliſche Gebrauch des
HaſchiſchGenuſſes und des Opiumrauchens ein
gebürgert habe. Vertraute wollen wiſſen, daß
ſich in einem hieſigen Kaſino ein beſonderes
Kabinet für diejenigen Eingeweihten befinde,
welche ſich dieſen verpönten Genüſſen hingeben
wollen. Ein Grieche ſoll der Lieferant der
narcotica ſein und dieſe direct aus dem Orient
beziehen. Derartige Genüſſe fehlen gerade noch,
um der Ueberhandnahme der Geiſteskrankheiten
breitere Bahn zu machen.

paſſend
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Anzeigen.I 3wangs- Verſteigerung.
ittwoch, den 18 d. Mts Vor-n eg 10 Uhr verſteigere ich im Hotel

zum halben Mond hier
Kleiderſchrank und 1 Tiſch.

Merſeburg, den 16. December 1889.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen:
eine größere Anzahl Schwarzpappeln, ital.
Pappeln und Eſchen auf dem Stamme, ſowie
Harkenſtiele und Reifſtäbe vom Kopfe in den

hölien zuGoddula bei Dürrenberg a/ Saale.
Unuskunft ertbeilt Förſter ar daſelbſt.

We ihnachts-
Geſchenken

vaſſend, mein reichaſſortiertes Lager in:
Spitzentüchern und Shawls,

Spitzenkleidern und Ballblumen,
geklöppelten Jabots,
ſeidenen Schurzen,

Schärpen u. ſ. w., u. ſ. w.
Johanne Zehme.

Puppenwagen,
hochfein und ordinär, ſowie große Auswahl

Korb- und Wollwaaren
ſowie Strickgarne

npfiehlt bei billigſten Preiſen

A. eedelt,
Gotthardtsſtr. (neben Hotel z. halben Mond.)

Courante gratis
ess mer

FRANKFURTS
u

mee

PFr s Shee
6.8ADEN
S KONIGI.

Russische Mischung, à Pfd. 3,50 Mk.
üdertrifft Souchongs zu viel höheren Preiſen.
Kennern empfohlen. Jn Packeten à 80 Pfg. und
à Mk. bei Franz Forth (vorm. Adolph
Nichael), Merſeburg.

In schlecht reibende
Semmelreibemaſchinen

ſetzt gut reibende Trommeln ein.
J H. EIbe, Klempnermeiſter

M reithoſeubeſätze
in allen Farben von Hirſchleder, NReh und
Kalbleder empfiehlt billigſt

Paul Neugebohren, Lederhandlung.
in Weißenfels, kl. Kalandſtr. 4

verſ Anweiſung nachUnentgeltlich 14 jähriger approbirter

Heilmethode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung
der TrunkKsucht, mit, auch ohne Vorwiſſen,
juvollziehen, unter Garantie. Keine Berufsſtörung.
Adreſſe: Privatanſtalt für Trunkſuchtleidende
in Stein bei Säckingen. Briefen ſind 20
Pfg. Rückporto beizufügen!

Eine herrſchaftliche Wohnung zu ver
miethen und am 1. Juli 1890 zu beziehen bei

Gebr. Malbpräicht.

Ein ordentliches Mädchen ſar Küche
und Hausarbeit geſucht. Eintritt am 1.

Mnnar oder 1. Februar. Näheres zu erfragen bei
Bäckermeiſter Martmann, Oelgrube 23.
t Zu miethen geſucht wird zum I. Januar 1890
n Logis von 2 Stuben, 2 Kammern mit Zu
or. Nachweiſungen ſind abzugeben in dertisblatt- Expedition

Gärtnerei- und Feld Perkaut
oder -Perpachtung.

Donnerftag, den 19. December 1889, Vormittags 10 Uhr ſoll im
Auguſtin'ſchen Gaſthofe zu Tollwitz bei Dürrenberg die früher
Albrecht ſche Gärtnerei und ca. 6 Morgen Feld unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft oder verpachtet werden.

e e eAls paſſende Weihnachtsgeſchenke
empfeble

Linoleum, (Korkteppich)
LinoleumWaſchtiſchvorlagen, Linoleum-Läufer, Wollenteppiche,
Sophadecken, Bettvorlagen, Plüſchteppiche, Plüſchtiſchdecken, Plüſch-
vorlagen, Cocosmatten, Cocosläufer in allen Größen u. Breiten, Angorag-
felle in allen Farben, Gummitiſchdecken, Gummi- und Lederſchürzen

für Damen und Kinder.

Wilh. Kupper, Burgſtraße 9.

r

X Stickereien 22I zum Garnieren werden noch angenommen

Die Bäckerei u. Conditorei von

Albert Büchſenſchuß
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:

ChriſtbaumConfecte bis zum feinſten à Pfd. 3 Mk., herab bis zu 60 Pfg. Großes Lager
von Conſiduren, Mareipangegenſtände, Deſſerte u. ſ. w. Halleſchen Pfefſſer-
kuchen, Nürnberger Lebkuchen, Macron- u. Chocoladenkuchen. Auch werden

Beſtellungen auf Chriſtſtollen
in jeder Qualität prompt und billigſt beſorgt.

Mein Lager in Thee, Vanille, engliſchen Bisquitts, verſchiedenen Choco-
laden und Cacaos bringe ich hierdu ch in emnpfeblende Erinnerung.

Johannesv.

Weingutsbesitzer u. d Weingrosshändler,
Motflieferant,

Falle a. S. Winkel Fheingau
empfiehlt sein Commissionslager bei

Herrn E. Höfer in Merseburg,

h

Billigſte und reellſte Bezugsquelle aller Arten
C V em unter mehrjähriger Garantie.
Damenuhren 14 far. Gold von 20 Mark ar, Herrennhren Remontoir

(beſſer als Waterbury) von 10 Mark an Regulateure, Standuhren mit u. ohne
Conſole, Kuckuck-, Nacht-, Wecker-, und Schwarzwälder Vhren,

Uhrketten

WMuſikwerke
von 3 Mark an.

Muſikwerke
von 3 Mark an.

e——J1-

J Reparaturen jeder Art an Uhren und Muſikwerken billigſt und zut. V

e
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Oberhemden m. 3 fach leine. ren Einſatz von guten Eiſ Dem den

tuch, ungewaſchen DotzendFrauendemden in Hausm. Halbleinen Dutzend 1. 00
Frauenhemden in prima Halbleinen
Frauenhemden in vr. Halbleinen m. Beſatz Dtizd. 15,00

Taſchentücher reinleinen, per Dutzend
weiß mit bunter Kante von 3 Mk. an.

in reichem Sortiment

e e J

i

5 n Falle a. 8,

Gelegenheitskänfe zu Weihnachten!
S andianguette Dutzend

17,50 Vik. Hausleinen pro Stück S 162 Meter
Prima Hausleinen pro Stück 162, Meter 12,50

Dutzend 14,50 Blaudruck, Kleid von 8 MeternIa Blaudruck, Kleid von 8 Metern
Frauenhemden in Hausm. Reinleinen mit Beſatz Dutzend SHalbwoll Lama zu Hauskleidern, Kleid von 5 Metern

17,00 Mk. 4,80 Mk.Frauenhemden von Eiſäſſer Hemdentuch od. Dowlas mit Spitze Pa. baumw. Bettzeug Bezug mit 2 Kiſſen 5,50
Dutzend 14,00 Mk Pa. Jaquard Bettzeug, Bezug mit 2 Kiſſen 6,75

Bedruckte Pompadour-Barchente in grossartiger Auswahl.
3,60 Mk. Unterröcke in derben Stoffen,

H. C. Weddy Poenicke,
Burgetrasse 1I3,r

n ne

17,00 und 18,00 Mk.
11,00

3,60
x „00 c

Muſtern, per Stück
75 Mk.

ſchönen

Schürzenzeuge, fertige Schürzen für Damen und Kinder Unterröcke, extra weit, per Stück

Merseburg. 5

hchönberger,
Fabrik engliſcher Biscuits und

Conditoreiwaaren J
empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

ſeine äußerſt reichhaltige

ihnachts-Kusſtellung.
Größte Auswahl von BaumConfect, Marzipan, Confitüren,

Fondants, Chocoladen, Bonbons, Deſſerts, Praline, Nürn-
berger Lebkuchen, Griechiſche Mandelnüſſe, Marzipan
Lebkuchen in Cartons, Mandel-, Nuß-, Macronen und
Chocoladen Lebkuchen in Pagketen und im Einzelnen, Honig-

kuchenſcheiben in allen gangbaren Sorten.

e Rabatt und Preiſe wie in Halle.
Chocolade u. Cacao von Ph. Suchard in Neuchatel van Houten L Zoonin Weesp; Gädke in Hamburg Blooker in Amſterdam ſowie eigenes Fabrikat

in verſchiedenſter Qualität unter Varantie für Reinheit.
e Beſtellungen auf Chriſtſtollen verſchiedener

Qualität, ſowie Marzipan- und andere Torten jeder Art zum

rin werden e geſt.
Geſchäftseröffuung

u. grosse Weihnachts-Ausestellung von
Johannisſtr. 14 BRömiescehn, Johannisſtr. 14.
im Hauſe des Herrn Steckaer, empfiehlt ein großes Lager in Holz u. Spiel-
waaren, zu noch nicht dageweſenen billigen Preiſen, lauter neue Waare,
keine alte, die man zum Ausverkauf bringen muß.

X billig! billig!F. Bönite C. in Johannisſtraße 14.
Redaction, Schnellprefſendruck und r Vene von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schnlplatz 5.)

S v

S

D r W

R. Schindler's Ww.,
Corset-Fabrik. Corset-Fabrit,

Male a. S.,
am Schmeerſtr. A.Zum bevorſtehenden Vecnesleſeß von empfehle

eine große Auswahl ſelbſtgefertigter

Corſets
in bekannter Güte.Gleichteitig mache ich meine werthen Kur
darauf aufmerkſam, daß

Frau Grunow,
Er STand 14,von mir gefertigte C orvr ſtets

auf Lager hat, und iſt ſelbige gern bereit,
Beſtellungen ſowie Reparaturen für wich
entgegen zu nehmen. Hochachtungsvoll

R. Schindler's Ww,
Halle a. S., Schmeerſtr. 14.

Franzöſiſche Walnüſſee im Geſchmack
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ein Schirm irgendwo ſtehen geblieben. Ab-

zugeben Braubausſtraße T
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nah
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß meine liebe
Frau, unſere gute Mutter und Schweſter

Ernestine Dannenberg
geborene Frauendorſ

im noch nicht vollendeten 54, Lebensjahre. Rur
auf dieſem Wege allen Freunden, Verwandten und
Bekannten dieſe traurige Nachricht.

Knapendorf, den 16. December 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittags

23 Uhr ſtatt.
Todes uze e.

Montag Morgen nach 4 Uhr verſtarb nach
kurzer Krankheit unſer lieber kleiner Arthur,
was wir theilnehmenden Freunden und Verwandten
hierdurch ſchmerzerfüllt anzeigen.

Ferdinand Göhle nebſt Frau.
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag

22/, Uhr ſtatt.

1 Beilage-

e
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Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 17. December 1889.

g Provinzial-Landtag. Nach einer von
Sr. Excellenz dem Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen Herrn von Wolff erlaſſenen Bekannt
machung haben des Königs Majeſtät durch
Allerhöchſten Erlaß vom 30. October d. J. zu
genehmigen geruht, daß der ProvinzialLandtag
der Provinz Sachſen zum 5. Januar k. J. nach
der Stadt Merſeburg berufen werde. Die Er
öffnung des ProvinzialLandtages wird an dieſem
Tage, Mittags 12 Uhr, im Saale des Schloß
gartenPavillons, nach einer kirchlichen Feier in
der Schloß und Domkirche erfolgen, welche um
10 Uhr beginnen wird.

s Kreisverein. Am vergangenen Sonn
abend Nachmittag fand im „DTivoli“ unter Vor-
ſitz des Herrn Grafen Hohenthal eine ziemlich
zahlreich beſuchte Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg ſtatt. Nach
Eröffnung derſelben ehrte zunächſt die Ver
ſammlung das Andenken des vor kurzer Zeit
heimgegangenen langjährigen und eifrigen Mit
gliedes, Herrn OekonomieRath Knauer-Gröbers,
durch ehrende Worte des Herrn Vorſitzenden
und Erheben der Anweſenden von ihren Plätzen.
Nachdem hierauf mit dem Vorleſen des Proto-
kolls der letzten Sitzung in die Tagesordnung
eingetreten worden war, wurde eine Reihe von
Generalien erledigt: Die Neuwahl des Vor-
ſtandes erfolgt durch Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes per Acclamation. Die Zahl der
Vereinsmitglieder hat in dieſem Jahre um 5
neue Mitglieder zugenommen, auf das Jahr
1890 ſind bereits 6 neue Mitglieder aufge-
nommen. Jm nächſten Jahre werden Vereins-
Verſammlungen am 8. Jan., 5. Febr. 5.
März, 7. Mai, 19. Nov. und 17. Dec. und zwar
ausſchließlich im „Tivoli“ abgehalten werden, wo
ſelbſt auch der für den 15. Januar in Ausſicht
genommene Vereins-Ball abgehalten werden wird.
Bei der am 4. d. M. in Halle ſtattgehabten
Verſammlung der landwirthſchaftlichen Vereins-
Vorſtände aus dem IV. Schaubezirk iſt be
ſchloſſen worden, im nächſten Jahre von einer
BezirksThierſchau abzuſehen und den Central-
Verein zu bitten, die Staats-Subvention (4000 M.)
zum Ankauf von Zuchtvieh zu verwenden, doch
ſollen den kleineren Localſchauen die Beihülfen
zur Prämiirung verbleiben. Die Verſammlung
bewilligt dem hieſigen GeflügelzüchterVerein auf
deſſen Geſuch eine Beihülfe zur Prämiirung für
die im März n. J. hier abzuhaltende Geflügel-
Ausſtellung in Höhe von 30 M. Den beiden
landwirthſchaftlichen Vereinen zu Lützen und
Rippach wird in Folge ihres Anſuchens zur
Beſtreitung der Mehrausgaben bei der im ver
gangenen Herbſte in Lützen ſtattgehabten land
wirthſchaftlichen Ausſtellung eine Beihülfe von
100 M. zugeſprochen. Demnächſt erfolgte
ein Vortrag des Herrn Dr. Rodewald
von der Central- Direction in Halle a. S. über
„Molkerei-Genoſſenſchaften..“ Jn eingehender
Weiſe verbreitet ſich der Vortragende zunächſt
über die Vortheile des neuen Genoſſenſchaftsge-
ſetzes für Gründung von MolkereiGenoſſen
ſchaften und erörtert ſodann die Nothwendigkeit
und den Werth ſolcher Genoſſenſchaften für
Gegenden, wo der Milchverkauf nicht rentabel
iſt. Hierauf werden von ihm die einzelnen
Punkte beleuchtet, auf die es im Weſentlichen
bei Gründung einer Genoſſenſchaft ankommt, und
ſchließlich auch auf die indirekten Vortheile einer
ſolchen hingewieſen. Nachdem der Herr Vor-
ſitzende dem Herrn Vortragenden den Dank der
Verſammlung ausgeſprochen, knüpft ſich an den
Vortrag eine längere Debatte. Wegen Er
krankung des Herrn Referenten des nun folgen
den Punktes der Tagesordnung betr. baupoli-
zeiliche und ſonſtige Vorſchriften zur möglichſten
Verhütung des Hausſchwammes, wurde dieſer
Gegenſtand von der Berathung abge-
ſetzt, doch erfolgte ſeitens des mitan
weſenden Herrn Regierungs Präſidenten
von Dieſt im Voraus die Mittheilung, daß dem
Erlaſſe ſolcher baupolizeilichen Vorſchriften durch
aus kein Hinderniß im Wege ſtehe, auch wurden
die Anweſenden von dem genannten Herrn zu

der am Abend ſtattfindenden Verſammlung des
deutſchen VogelſchutzVereins eingeladen. Schließ
lich ſprach Herr Director Glaß noch über „Chili-
ſalpeter“. Aus den intereſſanten Mittheilungen
deſſelben dürfte namentlich hervorzuheben ſein,
daß nach zahlreich angeſtellten Verſuchen die
Düngung mit Chiliſalpeter, namentlich in Ver
bindung mit Phosphorſäure, ſowohl nach Quan-
tität, als nach Qualität der erzielten Früchte, ein
ſehr günſtiges Reſultat ergeben hat. Nach einer
ſich hieran anſchließenden längeren Debatte wurde
die Verſammlung gegen 7 Uhr geſchloſſen.

8 Vogelſchutzverein. Am vergangenen
Sonnabend Abend wurde im Saale der „Reichs
krone“ eine Verſammlung von Mitgliedern des
deutſchen Vogelſchutz-Vereins in Verbindung mit
Mitgliedern des hieſigen preuß. BeamtenZweig-
vereins, reſp. den Angehörigen der Mitglieder
beider Vereine, abgehalten. Herr Forſtmeiſter
von Wangelin, welcher die Verſammlung eröffnete,
wies in ſeiner Begrüßung darauf hin, wie unſere
Stadt die Wiege des deutſchen Vogelſchutz Vereins
ſei, da die erſte Anregung zur Gründung des-
ſelben im Jahre 1875 von dem damals dem
hieſigen Regierungs Collegio angehörenden, ver-
ſtorbenen Herrn Regierungs Rath von Schlechten
dahl ausgegangen ſei. Das anfänglich für den
Verein in Ausſicht genommene beſchränkte
Gebiet habe ſich nach einigen Jahren ſchon
ſo erweitert, daß der angenommene Name
„deutſcher Vogelſchutz Verein“ wohl gerecht-
fertigt erſcheine. Die Mitgliederzahl ſei bereits
auf 1300 angewachſen, und ſeien in derſelben
alle deutſchen Länder vertreten. Um ſeine
Wanderverſammlungen, welche wegen der weiten
Entfernung ſeiner Mitglieder von einander von
dieſen nur zum kleinen Theil beſucht werden
können, beſuchter und dadurch intereſſanter zu
machen, habe der Verein ſeit einigen Jahren an
gefangen, ſich mit lokalen Vereinen zu gemein
ſamer Verſammlung zu vereinigen. Zweck des
Vereins ſei vvrnehmlich, Luſt und Liebe an dem
Hegen der Vögel zu fördern. Hierauf hielt in
vorzüglichſter Weiſe Herr Oberlehrer Dr. Bräß
aus Dresden einen Vortrag über „Reiſeſcizzen
aus Ungarn und Galizien“ wobei derſelbe ins
beſondere ſeine Ueberſteigung des Tatrage-
birges feſſelnd ſchilderte und namentlich
der dort anzutreffenden Vogelwelt ſpecielle
Erwähnung that. Ein zweiter, ebenſo
intereſſanter Vortrag erfolgte durch Herrn
Profeſſor Göring aus Leipzig, welcher über „das
Sammeln ornithologiſchen Materials in den
Tropen“ ſprach, wo zu ihm ſeine an der Weſt
küſte Südamerikas ausgeführten Studienreiſen
mehr als hinreichenden Stoff boten. Von dem-
ſelben Herrn war auch eine Reihe von ihm aus
geführter vorzüglicher Aquarellmalereien über
ſüdamerikaniſche Natur Scenerieen ausgehängt,
welche allgemeinſte Bewunderung fanden. Selbſt
verſtändlich wurden die intereſſanten Vorträge
beider Herren in allſeitig beifälligſter Weiſe auf
genommen. Am Schluſſe der Sitzung ſprach
Herr RegierungsPräſident von Dieſt, als Vor
ſitzender des deutſchen VogelſchutzVereins, beiden
Herren Rednern den wärmſten Dank und zu-
gleich auch den Wunſch aus, daß der heutige
Abend dazu beitragen möchte, dem Vereine neue
Freunde und Mitglieder zu erwerben.

s Patriotiſcher Verein. Die Montag
Nachmittag im Saale des „Tivoli“ abgehaltene
Verſammlung des Patriotiſchen Vereins des
Kreiſes Merſeburg hatte ſich eines ſo zahlreichen
Beſuches zu erfreuen, daß der geräumige Ver-
ſammlungsraum bis auf den letzten Plotz gefüllt
war. Eröffnet wurde dieſelbe mit einem von
dem Vorſitzenden, Herrn Oberforſtmeiſter Müller
auf Se. Majeſtät ausgebrachten dreimaligen Hoch,
welches bei den Verſammelten allſeitigſte freudige
Zuſtimmung fand. Hierauf erfreute Herr Paſtor
Dr. Schmidt Leuna die Verſammlung mit
einem höchſt gediegenen und feſſelnden Vortrage
über „Hohenzollern-Wahlſprüche“, wofür
ihm am Schluſſe deſſelben reicher Beifall zu
Theil wurde. Als zweiter Redner trat
Herr Oeconomie Rath von Mendel--Halle
auf, welcher in lichtvoller, feſſelnder Darſtellung
die Bedingungen und die Erfolge der
Zölle eingehend beleuchtete. Ausgehend von

des Merſeburger Kreisblattes. Mittwoch, 18. Decbr.

dem Gedanken, daß die Wohlfahrt eines Staates
nicht allein beruhe auf äußerer Macht, ſondern
auch auf innerem Wohlſtande und Frieden, und
daß dieſe nur gedeihen könne durch den Schutz
der nationalen Arbeit, ſo daß dieſer allen Kul-
turnationen ein Bedürfniß ſei, führte Redner
zunächſt aus, warum ſpeciell gerade die deutſche
Landwirthſchaft heut zu Tage zu ihrem Schutze
Zölle brauche, und erörterte die Nothwendigkeit
derſelben vornämlich daraus, daß durch die ſeit
Anfang der ſiebziger Jahre erfolgte Ueberſchwem
mung des Weltmarktes mit landwirthſchaftlichen
Produkten außereuropäiſcher Länder (Amerika,
Jndien, Egypten, Auſtralien 2e.) die deutſche
Landwirthſchaft in eine Lage gebracht worden
ſei, in welcher ſie nicht mehr proſperieren
könne. Jm Weiteren kam Redner auf die
Erfolge, welche die Zölle bisher gezeigt,
zu ſprechen und wies nach, daß die-
ſelben die beabſichtigte Wirkung durch
ſie einen Schutzwall zur Abſchwächung des
Anpralls der ausländiſchen Producte aufzu
richten, voll und ganz erreicht haben. Ebenſo
wurde der Nachweis geliefert, daß die gefliſſent
liche Behauptung der Gegner der Zölle, der
Zoll vertheure dem Armen das Brot, eine durch
aus falſche, wenn nicht böswillige ſei. Alle?Un-
glücksprophezeiungen jener Gegner bei Ein
führung der Zölle ſeien nicht eingetroffen.
Redner bezeichnet den von unſerer Reichsregierung
betretenen Weg, unſere nationale Arbeit zu
ſchützen, als den richtigen, ſo daß wir volles
Vertrauen zu derſelben haben können, und
forderte am Schluſſe ſeines mit großem Beifalle
aufgenommenen Vortrages die Anweſenden auf,
Schulter an Schulter zuſammen zu ſtehen in
dem Kampfe für die nationale Wohlfahrt unſeres
Vaterlandes. Den Herren Rednern wurde
Seitens des Herrn Vorſitzenden der wärmſte
Dank ausgeſprochen und dieſer durch das Er
heben der Verſammelten von ihren Plätzen be
ſtätigt. Um ihre volle Zuſtimmung zu den Aus-
führungen des Herrn von Mendel zu erkennen
zu geben, theils auch, um einige ausgeführte
Punkte im Vortrage zu ergänzen, erbaten ſich
bei der ſich anſchließenden Discuſſion noch einige
Herren das Wort. Nachdem noch einige Ange
legenheiten mehr geſchäftlicher Natur durch den
Herrn Vorſitzenden geordnet worden waren, fand
die Verſammlung ihren Abſchluß mit dem gemein
ſamen Geſange von „Heil dir im Siegerkranz“ pp.

Vermiſchte Nachrichten.

(Die Kaiſerin Friedrich in Neapel.)
Die Kaiſerin Friedrich hat nicht nur das Miß
geſchick gehabt, während ihres bisherigen Aufent

altes in Neapel faſt beſtändig regneriſche Tage
ens haben, ſondern ihr iſt auch noch etwas

hlimmeres paſſiert. Neulich betrat fie mit
wen Töchtern einen Juwelierladen, um einen
ſilbernen Pokal mit ſchöner Ciſelierung zu er-
ſtehen. Während die Kaiſerin dieſen betrachtete
und mit dem Juwelier über die Arbeit ſprach,
beſahen die jungen Damen die in Glas-
käſten aufgeſtellten Schmuckgegenſtände. Das
machte den Beſitzer des Ladens un-
ruhig, er warf mißtrauiſche Blicke nach den
Prinzeſſinnen und hörte kaum auf die Worte der
Kaiſerin, die er natürlich nicht kannte. Als dieſe
ſchließlich nach dem Gewichte des Pokals fragte
und den Wunſch ausſprach, den letzteren vor ihr
abzuwägen, glaubte der Händler, daß dies nur
ein Manöver ſei, um ſeine Aufmerkſamkeit von
den jungen Damen abzulenken und gab der Kai-
ſerin eine unwirſche und unhöfliche Antwort,
welche die Damen zu ſofortigem Verlaſſen des
Ladens veranlaßte. Als der Juwelier ſpäter
erfuhr, was er angerichtet, ſoll er nicht wenig
unglücklich über ſeinen blinden Eifer und ſein
unzeitiges Mißtrauen geweſen ſein.

(Die Pferde des Kaiſers Friedrich),
ſoweit dieſelben aus dem Beſtande des Marfſtalls
in Potsdam ausgemuſtert ſind, ſind am Sonn
abend öffentlich verſteigert. Unter den Pferdenbefand ſich eine große Jahi von Reitpferden, die

der Kaiſer ſelbſt geritten hat, ſowie auch Reit-
pferde der Kaiſerin Victoria und der Prinzeſſinnen-
Töchter.



(Die Jnfluenza) unternimmt jetzt eine
Art von Rundreiſe durch Deutſchland. Aus
einer ganzen Reihe von Städten werden in
größerem Umfange auftretende Erkältungskrank-
heiten gemeldet, von denen auch das Militär
hervorragend betroffen iſt. Gefährlich tritt die
Krankheit nirgends auf. Wer nicht länger im
Bett bleiben will, iſt nach zwei bis drei Tagen
wieder völlig munter.

Einen ganz merkwürdigen Fund)
hat in Koblenz ein Schlächtermeiſter Lichtenberg
gemacht. Derſelbe fand im Magen eines Ochſen
einen ſchweren goldenen Ring, der folgende Jn-
ſchrift trug „Napoléon IIl, Empereur 1862.“
Welche Schickſale mag jener Ring durchgemacht
haben, bevor er in den Magen des Ochſen
gerieth?

Staatsſekretär von Bötticher als
Piſtonbläſer.) Bei dem Reichstagsabge-
ordneten Sedlmayer fand jüngſt ein Feſt ſtatt,
zu welchem eine große Zahl von Parlaments
mitgliedern, ſowie auch der Miniſter von Böt
ticher geladen war. Es herrſchte auf demſelben
eine recht animirte Stimmung. Gegen den
Schluß des Feſtes war Herr von Bötticher ſo
guter Laune, daß er unter dem lebhafteſten Bei
fall der übrigen Gäſte ein Piſtonſolo zum Beſten gab.

(Man muß ſich zu helfen wiſſen.
Der Umſchwung der Dinge in Braſilien, ſo er
zählt der Pariſer „Figaro“, hat wohl Niemand
ſchmerzlicher bedauert, als die Modiſtin Madame
X. in Paris ſie war nämlich Hof- und Kor-
ſettenfabrikantin der Kaiſerin von Braquſilien.
Lange ſann ſie nach, wie ſie dieſen Ausfall eines
ſo wohlklingenden Titels, der ihr bei ihrem Ge-
ſchäft recht förderlich geweſen, erſetzen könnte.
Schließlich kam ihr ein Einfall, einfach wie das
Ei des Columbus. Sie ließ auf ihre Geſchäſts
karten drucken: „Madame X, Korſettenfabri-
kantin der Republik Braſilien.“

(Schwerer Unfall.) Jn der Eiſen
gießerei von Ganz und Comp. in Ratibor
wurden beim Berſten einer Gußſtahlform, deren
glühender Jnhalt ſich über die Arbeiter ergoß,
14 Perſonen verwundet. Davon ſind ſieben
ſchwer verletzt.

(Zugzuſammenſtoß.) Der Perſonen
zug Paris-Köln ſtieß am Sonntag Abend mit
einem Güterzug zuſammen. 2 Soldaten und
2 Cüviliſten ſind erheblich verletzt.

(Das Ende eines Luftſchiffers.)
Am 5. November ſtieg der als tollkühner Luft
ſchiffer in NewYork wohlbekannte Von Taſſel
in Honoluln zu Ehren des Geburtstaggsfeſtes
ves Königs in einem Ballon in die Luft. Eine
ungeheure Menge ſchaute zu. Der Ballon ſtieg
langſam und trieb ſeewärts. Jn einer Höhe
von 600 Fuß ſah man Von Taſſel den Ballon
verlaſſen und mittels des Fallſchirmes hinab-
gleiten. Es hatte aber den Anſchein als ob der
er nicht gut arbeite. Von Taſſels
Bruder beſtieg ein Boot, ſobald der Ballon dis
Richtung nach dem Meere nahm; ein klein
Dampfer folgte und war kaum 20 Meter v
dem Luftſchiffer entfernt, als dieſer ins Waſſ
fiel und ſofort von Haifiſchen unter die Ober
fläche gezerrt wurde. Er wurde in Stücke zer-
riſſen, bevor zu ſeiner Rettung ein Boot in die
See gelaſſen werden konnte.

(Ueber die Theaterpanikin Johns-
town) in Nord Amerika wird noch folgendes
Nähere berichtet: „Gegen Schluß der Vorſtellung
im Park Theater, es wurde „Onkel Tom's Hütte“
gegeben, erſcholl plötzlich der Ruf „Feuer!,“ und
das ganze, aus etwa 800 Perſonen beſtehende
Publikum flüchtete dem Ausgange zu. Jn den
engen Korridoren, ſowie auf der ſchmalen Treppe,
welche den Hauptausgang bildet, entſtand ein
furchtbares Gedränge, welches noch dadurch ver
ſchlimmert wurde, daß zahlreiche Perſonen von
außerhalb in das Theater hineinwollten, um die
Jhrigen zu retten. Zehn Perſonen wurden auf
der Stelle buchſtäblich ecdrückt und fünf ſind
ſeitdem an den Verletzungen geſtorben. Die
Zahl der Verletzten beläuft ſich auf nahezu
hundert. Augenzeugen ſch'ildern die Scenen als
fürchterlich. Jn die Hilferufe der Verletzten
miſchte ſich das Gekreiſch der von Entſetzen er-
füllten Frauen und Kinder, wie denn überhaupt
das Publikum zumeiſt aus Frauen uns Kindern
zuſammengeſetzt war. Das Gebäude war vor
zwölf Jahren wegen ſeiner Gefährlichkeit im
Falle einer Panik geſchloſſen, aber jüngſt an

Stelle des durch eine Ueberſchwemmung zer-
ſtörten neuen Theaters wieder eröffnet worden.
Der blinde Feuerlärm wurde durch den Umſtand
veranlaßt, daß in einem, dem Theater benach-
barten Pferdeſtalle Feuer ausgebrochen war.

(Das größte Rennen der Welt) wird
im nächſten Jahre Auſtralien haben. Jn Eng-
land ſind zwar in der letzten Zeit die 10000
PfundConcurrenzen wie Pilze aus der Erde ge-
ſchoſſen, doch waren dies alles „Unterſchrifts“
Rennen, d. h. ſolche Rennen, in denen der Preis
faſt gänzlich durch die Einſätze aufgebracht wurde.
Anders in Auſtralien. Hier hat, wie die „Sports-
welt“ mittheilt, der Victoria-Rennclub beſchloſſen,
den Preis für den Melbournekup, der bisher
100000 Mark betrug, auf das Doppelte dieſer
Summe zu erhöhen, wohlgemerkt den ausgeſetzten
Preis. Zu dieſem kommen nun noch die Einſätze
und Neugelder, welche bei einem ſo großen
Rennen nicht gering zu veranſchlagen ſind, ſo
daß der Werth des Rennens für den Sieger
ſich wahrſcheinlich auf 300000 Mark belaufen
dürfte.

(Ein nettes, thatſächlich paſſiertes
Hiſtörchen) wird aus NewYork gemeldet:
„Jngenier Bell, Maſchinenführer der „Louisville
und Wadley-Eiſenbahn“ war verliebt in eine
junge Dame von St. Louis, deren Eltern aber
von dem Ritter der Lokomotive nichts wiſſen
wollten. Das reizte die Liebenden zu einem
Gewaltakt. Als die junge Dame kürzlich an
einem Sonntag in Begleitung ihrer Eltern nach
Savannah reiſte, entfernte ſie ſich heimlich aus
dem Waggon, um nach der Lokomotive und dem
bereits harrenden Geliebten zu ſchleichen, und
dieſer hatte nichts Eiligeres zu thuen, als
den ihm anvertrauten Zug auf ein Neben-
geleiſe zu fahren, die Maſchine loszukoppeln
und auf ihr ſchleunigſt das Weite zu
ſuchen, der mit Sonntagsausflüglern gefüllten
Zug mitten in der Wildniß zurücklaſſend. Los
gebunden und frei dampften die Liebenden in
Begleitung des Heizers zur nächſten Station,
wurden dort von einem vorher benachrichtigten
Geiſtlichen mit einer an Hexerei grenzenden Ge-
ſchwindigkeit getraut und kehrten alsdann eben-
ſoſchnell, nun aber als Mann und Frau, zu den
hintergangenen Eltern und harrenden Reiſenden
zurück. Die Maſchine wurde wieder eingeſpannt
und die Reiſe fortgeſetzt, als ſei nichts paſſiert.
Der Zug gelangte in Folge deſſen mit einer
Verſpätung von zwei Stunden an ſeinem Be
ſtimmungsort an. Wie ein Lauffeuer hatte ſich
inzwiſchen unter den Reiſenden die Kunde von
dem Geſchehenen verbreitet, man beglückwünſchte
die Zgute Miene zum böſen Spiele machenden
„Herren“ Eltern und beſchloß, von einer Be-
ſchwerde gegen den kühnen Jngenieur abſehen zu
wollen. Es verlautet, daß in Folge deſſen auch
n ſenbatnverwattung zwei Augen zudrücken
will.

(Franz Pulßky), der erzählungsluſtige
Wandersmann, gab ſeinen Peſter Freunden
dieſer Tage nachſtehende Erinnerung zum Beſten
„Jch begegnete einſt dem bekannten Oberſt Baker“

ſo plauderte er „Sie kennen ihn doch
der Mann hat ſeine Geſchichte Er iſt als
Afrikaforſcher berühmt, aber noch berühmter
machte ihn ein Kußprozeß Sie wiſſen, eine
Dame klagte ihn an, weil er ſie angeblich im
Eiſenbahnwagen wider ihren Willen geküßt
hatte Die engliſchen Gerichte verſtehen
in dieſer Hinſicht keinen Spaß. Einen
Kuß in allen Ehren muß man in Lon-
don bezahlen. Oberſt Baker verſicherte,
daß ihm nichts ferner lag, als die Lippe der
fragwürdigen Reiſenden, aber die Gerichte ent-
ſchieden wider ihn und er mußte zahlen.
Um ähnlichen Unannehmlichkeiten vorzubeugen,
ließ ſich der Oberſt, der ſehr viel Reiſen macht,
auf ſeine Handtaſche mit großen Buchſtaben
ſticken: „OBERST BAKER!!!“ Er
hoffte mit dieſem offenen Geſtändniß das zarte
Geſchlecht abzuſchrecken. Doch er hatte
ſich gründlich verrechnet. Seine Handtaſche
wirkte auf die Weiber, wie der Zucker auf die
Fliegen. Seit jener Zeit reiſt Oberſt Baker
ſtets inmitten eines Kranzes von Damen.

(Ein ſſeltener Schuß.) Einen über-
raſchend wirkſamen Schuß gab der Königliche
Förſter Tauber in dem Dorfe Stammen (Kur-
heſſen) bei Hofgeismar bei einer Saujagd ab.
Derſelbe erlegte mit einem Schuß zwei Stück

Schwarzwild und zwar ging das folgendermaßen
zu: Das eine Stück Wild zog in der Rilht-
ung von Süden nach Norden die andere Soen,
zog von Norden nach Süden. Jn dem Moment
als die beiden Sauen ſich kreuzend zuſammen
kamen, gab der Förſter ſeinen Schuß ab. Die
nugel ging bei dem einen Schweine auf der
rechten Seite (Blatt) hinein und auf der linken
wieder heraus, traf hierbei das zweite Schwein
auf der linken Seite und ging auf der rechten
Seite wieder heraus. Beide Sauen zogen hierauf
noch etwa zwanzig Schritt weiter und brachen
alsdann zuſammen. Die erlegten Thiere müſſen
als Prachtexemplare bezeichnet werden.

Provinz und Umgegend.
Eine größere Schlägerei wird aus Eiſenach

gemeldet, die dort in der Nacht zum letzten
Montag ſtattgefunden hat. Ein Forſtakademiker
Thienemann iſt dabei von Arbeitern erſtochen
worden. Die Thäter ſind verhaftet.

Gerichts-Verhandlungen.
Halle, 16. Dec. (Strafkammer.) Der der

Kuppelei beſchuldigte Reſtaurateur Ferdinand D. aus
Merſeburg wurde zu 1 Woche Gefäugnißſtrafe verurtheilt,
n deſſelben Vergehens angeklagte Ehefrau aber freige
prochen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Donau-Regulirunges 100 Fl.-Looſe. Die

nächſte Ziebung findet am 2. Januar 1890 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca 50 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, h Straße 1 die Verficherung
für eine Prämie von 1,20 Mark pro Stüsd.

Markt-Berichte.
Halle, '7. Decbr. Preiſe der 1000 Kilo netto, Weizer

feſt 175— 195 M. feinſter bis 198 M. Rogger feſt 163 187
M., Gerſte beſſ. St. Brau 192--204 M., feinſte bis 215
M. bei wenigen Angeb. Futter- 152 167 Mark, Hafer
ruhiger 162 bis t66 Mart, Mais 135 150 Mark,
Raps Mark. Rübſen WMark, Erbſen Victorig
ruhig 177 186 M. Kümmel excl. Sach 38 M. Stär.
einſchl. Faß von 100 Kilo Netto Halliſche prima
Weizen Stärke feſt 39,0 bir 40,90 M. Abfallende Sorten
billiger. Preiſe per u Ko. netto Linſen 22--36 M.,
Bihnen 17-18 Mark. Kleeſaaten M. Futter Artilel
feſt Futtermehl 13--15 W., Roggenkleie 1 50 11,09
P Weizenſchaalen 9,0 9,50 Weizengrieskleie
9, 9, 50 M. Malzkeime dele 11,00 12,60 M., dunk.
9,00 6,50 M, Oelkuchen 14,51 15,50 M. Malz 32,00
b. 34,00 M. Rüböl 69,56 M. Petrrien u 25,75 dis 26 M.
Solaröl 0,825/30 tnapp, 17,5 0 18 Spiritue 10360
Liter Prozent, feſt. Kartoffelſpiritns m 55 M. Ver
brauchsabgabe 52,39 M. mit 70 M. BVerbraucheadgae

33,0 M. Rübenſpiritus M.
Letzte Telegramme.

Chicago, 17. Dec. Die Ge-
e l prachen nach dreitägiger

erathung Couglin, Ofullivan, Burke
des Mordes ſchuldig. Der Richter
verurtheilte ſie zu lebenslänglichem
Gefängniß. Kunze erhielt dreijähriges
Gefängniß. Beggs wurde für nicht-
ſchuldig erklärt. Der Dampfer
„Brazil“ aus Genuaga, welcher ver-
gangene Nacht mit 410 Auswanderern
von hier nach Rio de Janeiro abge-
gangen, kollidirte bei Vato mit grie-
chiſcher Brigandine „Eleferios“, letz
tere ſank, der Kapitän und zwei Ma-
troſen ſind ertrunken, ſieben Schiffs-
leute gerettet. Der „Brazil“ kehrte
hierher mit beſchädigtem Bug zurück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Sonntag iſt das Heſchäfts-
haus geöffnet!

Wer beſchränkt in ſeiner Zeit iſt, beſuche in Leipzig
nur die

Weihnachts-Ausstellung

des Gesechäſtshauses

Aug. o.Man findet dort bei billigen Preiſen faſt Alles, was
den Weihnachtetiſch zu zieren berechtigt iſt.

m

Gottesdienſt-Anzeigen.
Neumarkt. Donnerſtag, den 19. December, Abends

8 Uhr Verſammlung der confirmirten Söhne im Pfarrhauſe.



Vormittags 10 Uhr verſteigere ich zwangs
weiſe in dem Gehöfte Preußerſtraße 14 hier

Anzeigen.
Perſteigerung.

Mittwoch, den 18. December er.,

dorthin geſchaffte:

110 Stück große u. kleine
Taunnenbänme.

Tag. Gerichtsvollzieher.

V. W. Tänzer.,
Neumarkt 2223

empfiehlt

sàmmtliche Backwaa ren
und Gewürze

in nur feinſter Qualität, ſowie feinſtes

Weizenmehl
von bekannter Güte zu billigſten Preiſen.

e
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e
e
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I Die „Jlluſtrirte Welt“ bringt ſpannende
J RNomane, Novellen und Erzählungen der

J beliebteſten Autoren, zahlreiche Artikel aus
J allen Gebieten des Wiſſens, hübſche Spiele
J für die Jugend, Räthſel, Rebus, Schach c.
J u. eine Fülle der prächtigſten Jlluſtrationen.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.

Preis pro Heft nur 30 Pfennig S

Abonnements in allen Vuchhandlungen, Jour-
nal-Expeditionen und Poſtanſtalten.

r. a e

Gerinanis ehe
Fiech Cross Handlung.

S J
Lebendfriſch:

Seehecht à Pfd. 50Sgeüſſch VſsScholle à 30Cablian à 30Karpfen 70Feinſte Valeneia-Apfelſinen.

vorzüglich huſt d Heiſerkeit Jtäzu e Huſten und Heiſerkeit empfieh

Fr. Schreiber's Conditorei.
Verſende junge fette Gänſe à Pfd. 55 60 Pf.

Enten à Pfd. 65 Pf.
fr. gegen Nachnahme

Herichllicher Ausverkauf
Von Mittwoch, den I. d. MtsSs., ab werde ich täglich Vormit-

tags von 10-12 Uhr und Nachmittags von 3——6 Uhr die zur Konkurs-
maſſe des Kürſchnermeiſter War Schneider hierſelbjt ge-
hörigen Waarenbeſtände als:

Hüte, Mützen und Pelzwaaren 2e.
Oelgrabe Wo. verkaufen.

Merſeburg, am 16. December 1889.

Der Konkursverwalter Cunth.
148. Auction im ſtädt. Leihhauſe zu Leipzig
am 3. Februar 1890 und folgende Tage, erung n
März 1889 verſetzten Pfänder Lit. V. Nr 36808 77060 zur Verſteigerung gelangen und zwar

in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Jowelen begonnen wird.

Verehrte Hausfrauen!
X Prüfet Alles und behaltet das Beſte!

Die Dampfmolkerei Merſeburg
empfiehlt die durch ihre Wagen zum Verkauf kommende

Vollmilch, garantiert unverfälſcht, wie ſie von der Kuh kommt mit einem Fettgehalt von 3 bis
4 Procent, à Liter 15 Pfg.

Abgerahmte oder Magermilch, die ebenſo friſch und ſüß wie die Vollmilch, ſehr nahrhaft
iſt und ſich zum Kochen und Backen ſehr gut eignet, à Liter 6 Pfg.

Tafelbutter, deren Güte bekannt iſt à Kilogr 1,30 Mk, mit dem Bemerken, daß ihre
Wagen von jetzt an Morgens und Nachmittags die Straßen durchfahren.

Mein Hpecialgeſchäſt für

Srearmppferrren,
Tr ö t yen e. Strickgarnenebſt ſeinen vielen andern Artikeln empfehle ich bei

X Weihnachtseinkäufen
zur gütigen Beachtung. Bei reellen Waaren billigſte Preiſe.

A. Henckel, Oelgrube 15.
Maſchinen u. Handftrickereien werden gut und baldigſt ausgeführt.

n h

Meine auf das Modernste und Ausgezeichnetste
eingerichtete

Bucharuclkerei
mit Gasmotorbetrieb

halte bestens empfohlen, mit dem Bemerken, dass ich

Schwarz- oder Buntdruck
mindestens ebenso schnell, billig a. sauber
liefere, als jede auswärtige Ronkurren?z.

Merseburg

Merseburger Kreisblatt-Druckerei.
A. Leidholdt,

Buchdruckereibesitzer.

Re genschirme
von den billigſten bis zu den feinſten in vielen nur ſoliden Qualitäten und zu
den billigſten Preiſen empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ſehr paſſendOtto Reisgies,

Plaſchken. Gustav FIüllIGrr, Burgſtraße 5.



Fehaukelpf
in großer Auswahl bei

d

G. Körner
Weihnachtsgeſchenken

geeignet, empfehle ich:
Nünger K gebhardt's preisgekrönte Toilette Blumenſeiſen in eleganten

Cartons, ſowie die verſchiedenſten Parfüme in geſchmackvoller Ausſtattung.
Echte Eau de Cologne, „gegenüßber dem Jülichsp(aßz“ in u. Dtzd.

Kiftchen.

Thee's in u. Pfund-Packeten, ſowie in Kiſtchen à u. Pfunden.golländiſchen Cacao von Houten u. Pl(ooker in Büchſen und Packeten.

Chocoladen e.
Ließigs, Cibils und Rämmerichs Fleiſcheptract.
ff. Düſſeldorfer Punſcheſſenzen von Alex Frank.

De Cognac, Arac, Jameica-Rum, Penedictiner.

O b.Drogen-, Farben-, Thee u. Parfümeriehandlung.
Purgetrasee 16. Burgstrasse 16.

e. Triedttaiſen und Blouſen
im gestreiſt und SlIatt ſind in guter Waare bei billigſten Preiſen

neu eingetroffen. F, Oelgrube 15.
Bencker's Carlsbader GlaceeHandſchuhe,

mit Schutzmarke, in bekannt nur feinſter Qualität Waſchleder, Ning-
wood und ſeidene Handſchuhe offeriert zu den billigſten Preiſen.

Gr Fitite Burgstrasse 5.

trocken, ſand- und ſtaubfrei, faſerreich, daher höchſte Auf-
ſauchungsfähigkeit, waggonweiſe nach jeder Eiſenbahn
Station, ſowie in Fuhren u. nen Ballen ab meinem
Lager. r Preiſe billigſt.S einſtes Gewehr Cigarrentöpfchen Sammelverein

u. Maſchinenöl, der Gesammtstadt NMerseburg.
Die diesjährige Weibnachtsbeſcheerung hilfsPaſeline n et bedürftiger Kinder findet am Donnerſtag, den

empfie e Dre Uhr in g Jration des Herrn Fr. Tiemann, male9. J. Heer rholdt Nachfl. ſtraße 23 ſtatt, Weg wir Freunde u. Gönner
iſt be urſeres Unternehmens ergebenſt einladen.Dom 2 die dritte Etage ſtehend Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle:

aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche, aſeden Viſiten- und
ung e. voll gandig neu hergerichtet, zu

Gratulationskartenvermiethen und zum 1. April oder früher zu be
in geſchmackvoller Ausführungziehen. H. Stollberg.

F. Karius, Brühl 17.6000 P Cark Auf Rittergut Bielen bei Nordhauſen wird ſo
zu Ah ſind zum 2. Januar auf 1. Hypothek fort ein tüchtiger Kutſcher für monatlichen Ge-
auszuleihen. balt von 60 Mark, geſucht. Reflectanten habenVon wem ſagt die KFreisblatt Expedition. ſich an Lieutenant v. Rüxleben hier zu wenden.
e

Engl. Tüll-

GardinenFenſter v 3 Mk., Meter v. 50 Pf. an,

Zwirn
Gardinenanerkannt beſtes eigenes Fabrikat.

Geſtickte Mull mit Tüll-

GardinenEF zu billigſten Preiſen. R
Zug-

GardinenStores in weiß, ereme und bunt.

Congress-Stofte
Se Gardinen in großer Auswahl zu

Fabrikpreiſen.

e

n ogoner,
e

Uhrketten
35und Anhängſel

Talmi-Gold,

Stahl c. 2c.

Jul. Gläser,

Schweiz Kosmorama

Stadttheater Halle.

Der Herrgottſchnitzer von Ammergau. Ober

und letztes Gaſtſpiel der Münchener. Jm Aus

Stadttheater Letpzig-

Theater. Anfang 6 Uhr. Zum 1. Male Klein

Uhr. 18. Enſemble Gaſtſpiel der Münchener.

für Herren und Damen
in 14kr. Gold auf Silber,

Nickel,
Oberſteiner,

in größter Auswahl empfiehlt
die Uhrenhandlung von

15. Gotthardtsſtraße 15.
Schützenhaus.

Erſte Abtbeilung: Vierwald
W ſtädter See nur bis Donnerſtag Abend.

Mittwoch, 18. December. Clavigo. Donners
tag, 19. December. Erſtes Gaſtſpiel der Münchener.

bayriſches Volksſtück mit Geſang und Tanz in
5 Acten. Freitag, 20. December. Zweites

tragsſtüberl. Ländliches Volksſtück mit Geſang
und Tanz in 4 Akten.

Neues Theater. Mittwoch, 18. December. An
fang ,7 Uhr. Der Freiſchütz. Altes
Däumling. Weihnachtsmärchen in 5 Akten
C. A. Görner. Carola Theater. Anfang 7

Zum letzten Male: Der Protzenbauer von
Tegernſee.

Redaction, Schnellpreſf endruck nnd Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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